
Walter Nägeli, Hans-Rudolf Wiedemann (korrespondierender Autor) 

Briefe Justus von Liebigs 
an Carl Wilhelm von Nägeli 

Carl Wilhelm von Nägeli (1817- 1891 ), der 
Ururgroßvater des Erstgenannten von 
uns, hat nach Studium in Zürich, Genf 
und Berlin als Professor der Botanik in 
Zürich (1848- 1852), in Freiburg im Breis-

Abb. 1: Carl Wilhelm von Nägeli. 

gau (1852- 1855), wiederum Zürich (1855-
1858) und München (ab 1858) gelehrt. Die 
Wissenschaft verdankt ihm bedeutende 
Arbeiten insbesondere über Aufbau und 
Entwicklung der pflanzlichen Zelle - dar-
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Abb. 2: Brief Justus von Liebigs an Carl Wilhelm von Nägeli in Zürich. 
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unter die Mizellartheorie (1858) 1 
-, wie 

auch herausragende allgemeine genetisch­
biologische Arbeiten („Entstehung und 
Begriff der naturhistorischen Art", 1865 2; 

„Mechanisch-physiologische Theorie der 
Abstammungslehre", 1884 3 u. a. m. ). 
Als ein namhafter, ja ruhmvoller Forscher 
(Abb.1) stand Nägeli im Briefwechsel mit 
vielen Großen seiner Zeit. Bekannt ist, 
daß Gregor Mendel ihm Ende 1866 seine 
berühmte, im Vorjahr erschienene kurze 
erste Abhandlung vorgelegt hat (mit der 
Folge eines relativ großräumigen Brief­
wechsels zwischen den beiden Männern 
über die folgenden sieben Jahre). Leider 
hat Nägeli - wie andere bedeutende Zeit­
genossen und auch der Entdecker selbst -
die Tragweite von Mendels Entdeckung 
nicht zu überblicken vermocht, obwohl er, 
als an der Abstammungslehre stark inter­
essiert, ein sehr gründlicher Denker und 
geneigt zu mathematischer Durcharbei~ 
tung von Ergebnissen, vielleicht am ehe­
sten dazu prädisponiert gewesen wäre. Es 
darf tragisch genannt werden, daß er 
Charles Darwin, mit dem er korrespon­
dierte, nicht auf Mendel aufmerksam ge­
macht hat. Immerhin aber hat Nägeli 
schon in seinem ersten Antwortbrief Men­
del nahegelegt, eine ausführlichere Publi­
kation mit Angabe aller Details seiner 
Kreuzungsexperimente zu erstellen - was 
das Bekanntwerden und die Bewertung 
der Ergebnisse gewiß sehr gefördert hätte, 
wozu sich der bescheidene Autor aber lei­
der nicht entschlossen hat. Nägeli hat sich 
bereit erklärt, eigene Versuche mit Men­
dels Erbsensamen durchzuführen. Und er 
ist der einzige gewesen, der einen Teil der 
Beobachtungen des Brünner Augustiner­
paters theoretisch genutzt hat. Nägelis 
Schüler Carl Correns (1864-1933) hat 
Mendels Briefe an seinen Lehrer 1905 -
nach der Wiederentdeckung der „Regeln" 
- herausgegeben 4 ; von Nägelis Antwor­
ten sind nur Exzerpte erhalten geblieben. 
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In den Händen des Erstgenannten von uns 
befinden sich kleine wie auch größere 
Konvolute von an Carl Wilhelm von Nä­
geli gerichteten Briefen von Zeitgenossen. 
Über Schreiben aus der Feder des eben be­
reits erwähnten großen Charles Darwin 
sowie von Rudolf Virchow haben wir an­
derenorts berichtet 5 • 

Von Justus von Liebig als seinem Fakul­
tätsgenossen hat Nägeli während der 
Münchner Zeit naheliegenderweise man­
chen Brief empfangen. Acht Schreiben lie­
gen uns aus den Jahren 1858-1869 vor (bis 
zur Anrede „Lieber" und der Unterzeich­
nung „Freundschaftlichst Ihr"), insge­
samt zehn Seiten in 8° bzw. 4°. Sie handeln 
indes sämtlich „nur" von Fragen wie 
Übernahme und Termine von Vorträgen, 
Empfang eines Liebig befreundeten aus­
ländischen Physiologen durch Nägeli, 
Aussagen, sei es über Publikationen, eine 
„Liste" oder eine Persönlichkeit, und sie 
können an dieser Stelle nicht weiter be­
rücksichtigt werden. Einige bedeutende 
Namen sind in ihnen erwähnt, wie Karl 
von Martius (1794-1868), August von 
Voit (1801-1870), Heinrich von Sybel 
(1817-1895). 
Zwei weitere Briefe Liebigs an Nägeli da­
tieren vom 21. Juli 1856 bzw. 4. Februar 
1857. Den erstgenannten (Abb.2) geben 
wir nachfolgend in extenso wieder. 

Wohlgeborener 
hochgeehrter Herr 

München d 21 Juli [18]56. 

Ich bitte Sie um Entschuldigung[,] daß ich Ihnen 
nicht längst schon meinen aufrichtigen Dank für Ihre 
gütigen Zusendungen vom 20. Mai ausgedrückt ha­
be; eine agrikulturchemische Schrift[,] mit welcher ich 
beschäftigt war und welche jetzt erst beendigt ist, 
nahm meine Zeit und alle meine Gedanken so in Be­
schlag daß ich für Anderes keinen Sinn hatte[,] und 
ich wünschte Ihre Schriften, vor meiner Antwort, erst 
zu lesen. Das ist nun geschehen und ich eile Ihnen zu 
sagen[,] wie viel Vergnügen mir Ihr Vortrag über „In­
dividualität in der Natur" gewährt hat; er ist mit 
ebensoviel Geist als Sachkenntnis geschrieben und ist 
reich an schönen Beobachtungen[,] die mir zum Theil 
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neu waren und die mich deshalb um so mehr interes­
sierten. Mein Exemplar hat mir leider unser Cultus­
minister Herr v. Zwehl abgenommen[,] der grade bei 
mir war und dem ich den Inhalt mittheilte[,] und ich 
würde Ihnen dankbar verpflichtet sein, wenn Sie mir 
ein anderes Exemplar (vielleicht[,] wenn es nicht un­
bescheiden ist[,] davon zwei) unter Kreuzband bal­
digst zusenden wollten. 
Nicht minder haben mich Ihre pflanzenphysiologi­
schen Untersuchungen mit Cramer interessiert und 
im besonderen die Osmose der Pflanzenzelle[,] die mir 
im Verständnis der Einzelheiten nahe stand. 
Am meisten begierig bin ich auflhre Untersuchungen 
der Stärke, welche[,] wie mir scheint[,] ganz neue An­
sichten begründen dürfte. 
Der Materialismus ist wohl zu allen Zeiten dagewesen 
und darf auch eigentlich in der Naturforschung nicht 
fehlen, nur sind die gegenwärtigen Repräsentanten 
desselben von allzuschwachen Kräften[,] um etwas 
mehr als Negatives wirken zu können. 
Genehmigen Sie den Ausdruck der aufrichtigsten 
Hochachtung mit der ich bin 

Herrn Prof. Dr. Nägeli 
in Zürich 

Ihr ergebenster Diener 
Justus v. Liebig 

Die „agrikulturchemische Schrift", von 
der Liebig in seinem Briefe spricht, dürfte 
sein im gleichen Jahr herausgekommenes 
Werk „ Über Theorie und Praxis in der 
Landwirtschaft" 6 gewesen sein; er hat an­
no 1856 kein anderes bedeutsames land­
wirtschaftliches Werk geschrieben 7 • Nä­
gelis Vortrag „Individualität in der Na­
tur", dessen Druckexemplar Liebig von 
Staatsminister Theodor von Zwehl ent­
führt worden war, ist 1856 öffentlich in 
Zürich gehalten worden 8 ; seine „pflan­
zenphysiologischen Untersuchungen mit 
Cramer" (einschließlich derjenigen über 
die Osmose und die Stärkekörner) erschie­
nen in den Jahren 1855-1858 9 • 

Der wiedergegebene Brief dürfte wohl be­
reits darauf schließen lassen, daß Liebig 
an der Berufung Carl von N ägelis nach 
München „beteiligt" war. Dies wird zur 
Gewißheit bei Lektüre des ein halbes Jahr 
später entstandenen Schreibens Liebigs 
(vier engbeschriebene Seiten in 8°). Hier 
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„eilt" Liebig, einen vom 2. Februar datier­
ten Brief Nägelis zu beantworten; es geht 
eingehend und detailliert um Fragen des 
Nervus rerum. Zunächst um die Besol­
dung; Nägeli hat seine Zürcher Einnahme 
offengelegt, Liebig erklärt, „dies ist natür­
lich das Minimum was Sie fordern kön­
nen", rechnet den Frankenbetrag in Gul­
den um und erklärt, daß das Leben in 
München kaum teurer sein dürfte als in 
Zürich, „eher wohlfeiler". Es geht um die 
Höhe der Collegiengelder; Liebig meint, 
Nägeli werde in München „wohl dieselben 
Zuhörer haben" wie er selbst, gibt seine 
diesbezügliche jährliche Honorareinnah­
me an und schätzt diejenige Nägelis in Zü­
rich als geringer; er lese winters wie som­
mers nur ein Kolleg, Martius habe deren 
zwei oder mehr gelesen und wohl entspre­
chend mehr eingenommen; auch die unge­
fähre Höhe der Prüfungsgebühren wird 
angegeben. Im übrigen rät Liebig, Nägeli 
möge kommen, sich die Verhältnisse 
selbst näher ansehen und dann seinen Ent­
schluß fassen. - Es werden noch der (bota­
nische) Garten, die Unterstellung des 
Konservators unter den Generalkonser­
vator der wissenschaftlichen Institute, das 
reichliche Vorhandensein von Herbarien, 
die Höhe des Etats und die Frage einer 
Wohnung für den Konservator berührt. 
Liebig schließt: „Ich hoffe und wünsche 
sehnlichst daß die angeknüpfte Unter­
handlung zu einem guten Ende führen 
möge und daß wir Sie mit Beginn des 
nächsten Semesters den Unsrigen nennen 
können. Aufrichtigst ganz der Ihrige Ju­
stus Liebig." 
Der große Liebig dürfte also eine treiben­
de - vermutlich die entscheidende - Kraft 
bei der Berufung Carl Wilhelm von Näge­
lis nach München gewesen sein, wo dieser 
so fruchtbar gewirkt hat 10

•
11

• Wie viele 
vergleichbare - wenn auch selten derart 
vertrauensvoll-offene - Briefe sind im 
deutschen Universitätsleben geschrieben 



worden. Aber wohl kaum jemand erhielt 
einen solchen von einem Liebig! 
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